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würden, ware CS aufzugeben Zuletzt ormuliert och Krıterien
eiIne rechtliche Regelung

H.ıs Beıtrag bletet insgesamt nıcht 1IUT e1IN! ‚pannende Dıskussion der mıit
dem Forschungsprojekt verbundenen thiıschen Fragen, sondern zugleich ein
hrstück methodıisch differenzierter Ausemanderse  Q Wiıderstreıit VOIl

Human- und Tierethik, VON teleologischen und deontologischen Argumentations-
Inıen.

vorlıegenden Band werden nıcht alle mıiıt der Transplantationsmedizın
verbundenen ethıisch relevanten Ihemen gleich INteNSIV eroörtert Miıt Gehirntod-
problematık und SIN! klare Schwerpunkte gele ufgrun« dıeser en
Artıkel 1st der Band aber unbedingt empfehlenswert für alle, dıe eine solıde eth1-
sche Orıentierung wichtigen ejlaspekten der rgantransplantatiıon suchen
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Der englısche Minorıitenbruder oger Bacon 1214/1220-1292) eine
or1gineller enker des 13 ahrhunderts, dessen Werk dıe puren einer e1genar-
tigen Mischung AUS unkritischer Autorıitätshörigkeıt und eigenständıgen philoso-
phiıschen und wıissenschaftlıchen Einsiıchten tragt Geprägt VO Gelst der
VOIN OxfTord, OI nıcht LU seINeEe philosophische rundausbiıldung empfing,
sondern vermutlich zwıschen 75) und 1257 sıch auch weıteren Forschungen
aufhielt, galt SC1IN Interesse besonderem den mathematıschen, naturwI1s-
senschaftlıchen und sprachlogischen Gesichtspunkten der aktuellen philosophi-
schen und theologischen Fragestellungen. Se1in großes Zie] dıe Erstellung e1-
NCcs KOonzepts eINES unıversalen Bıldungssystems, das dem Stanı des WI1s-
SCI1S selner eıt erecht werden sollte Bestärkung und Unterstützung diesen
seınen Plan Tand G1 Hre den iIranzösıschen aps (lemens (1265-1268), der
SCAHON als Kardıinalbischo VON abına und päpstlicher Legat VON England AaCon
gegenüber den Wunsch außerte, GT möÖöge eine Abhandlung verfassen, die e1INne
Gesamtschau der modernen Wiıssenschaft offeriert. oger Bacon, der den TONB-
teıl SeINES Gelehrtendaseins arıs, der etropole der damalıgen Wiıssenschaft,
verbrachte, e1ilte der Ruf VOTaUS, zwecks eINES tieferen Verständnisses der Wırk-
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ichkeıit und der Beantwortung philosophıscher und theologischer Fragen ber dıe
etaphysık hiınaus auch auf die Methoden der empirisch-experimentellen
Wissenschaft vertrauen. Es ist bekannt, dass CT sıch dem ausgjlebıgen 1Um
der vormals verbotenen Schriften des Arıstoteles wıdmete, gleichzeıtig aber
auch den neuplatonısch inspirlerten Strömungen der chemıie, des Okkultismus
und der Astrologie nicht abgenel Se1n auptwerk, genannte
MALIUS (ca gılt dennoch als Meiılenstein auf dem Weg der N  ıcklung
und Begründung der modernen Wiıssenschaft Tatsächlich verdanken WIT
bemerkenswerte und Teıil auch ahnbrechende FEinsiıchten auf dem 1€
der Lingulstik, der Sprachlogik und der eio: SOWIE auf dem 1€e' der
Scıentia experimentalıs und der Optık TOLZ dieser nıcht unterschätzenden
Bedeutung sıch der Tranzıskanergelehrte insbesondere deutschen
prachraum keines en Bekanntheıitsgrades erfreuen, eın MC
diverse Einführungen die Philosophiegeschichte bestätigt. Dıiıesem DefTizıt ent-

gegenzuwiırken, soll auch vorhliegender ammelband dienen. Wıe SCHON der
1ıte oger Bacon In der Dıskussion H° andeutet, geht 6S dabe1 die Fortfüh-
Iung des Vorhabens, essentielle Forschungsbeıiträge ZUT Wiıssenscha  hre des
octor mirabılıs eutscher Sprache au  egen, wobe]l WIE der Herausgeber
Florjan Uhl, der Vorstand des Instituts Philosophıe der Katholisch- Theo-
logischen Privatunıversıität Linz, betont vorrang12 jene Beıiträge dem angel-
sächsıschen und romanıschen prachraum berücksichtigt werden, dıe sıch sp_
ziell mıt der Sprachphilosophie, der Experimentalphilosophie und der ei0
DZw Poetik fTassen Damıt dürfte auch SCANON klar geworden se1n, dass 6S sıch
be1 dieser atıon nıcht e1N! philosophiehistorische Tungs-, SOM-

dern anspruchsvolle Forschungsliteratur, und zudem fast ausnahmslos
Übersetzungen schon publızıerter Arbeıten ande

Eröffnet WIrd der Band mıt einem sehr angreıichen Beıtrag VON Eugenio
Massa (13-100) dem Herausgeber VOoONn Bacons Moralıs philosophia (Zürich

enauerhın mıt einer dem Jahre 1955 stammenden hıstorisch-textkrIıti-
Sschen Untersuchung den „Hauptwerken” oger Bacons, dem Opus MALUS,

MINUS und tertium Massa VEerSuüC akrTıbischer Weıse dıe Entste-
hungsbedingungen, dıe Chronologıe und das chıicksal VON den Guy de Foul-
JUCS, aps Clemens IV’ abgefassten erken AaCONS nachzuzeıiıchnen. Eıne
Hauptstoßrichtung geht dıie provokante Theorie des Domimnikaners Pıerre
Mandonnet widerlegen, der behauptet hatte, Opus MAIUS SEe1 erst nach
dem Opus MUNUS und dem Opus terhium gesC  jeben, Zzumındest aber erst nach
diıesen vollendet worden Da dıe Werkgeschichte des englıschen Miınoriten
eta; och immer viele ragen offen lasst, Was VOT dem intergrun« der da-
mals herrschenden eTrWOTTENEC kirchenpolitischen Situation verständlıich ist, und
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die 1e Massas als Pionierarbeit gilt, erschıen o dem Herausgeber Sinnvoll
und erechtigt, diesen doch SCAHON EIW. dıe Jahre gekommenen und sehr viel
Raum einfordernden Beıtrag voranzustellen

dem „  oger Bacon und dıie Grammatık“ (  1-1 o1bt Irene Ro-
sıer-Catach einen Einblick Bacons Verständniıs VON der rTammaltık, indem S1IC
auf seine Vorschläge Sprachenstudium, dıe erhaltenen Fragmente der
Tammaı des Griechischen und Hebräischen und dıe Übersetzungsregeln e1In-
geht Die Sprachenkenntnis 1st Bacon der chlüssel Weısheıt, sıch
wıdmen Propädeutikum der sapıenia. aDe1 hat CT nıcht dıe Olks- Oder
Vulgärsprachen Auge, sondern Lateın als dıe Muttersprache der abendländti-
Schen Chriısten, SOWIE Griechisch und eDTalsSC. mıt Lateın dıe
Sprachen des Kreuzes, und abısch. ZUSaiILeN mIt Hebräisch und TIECHISC
dıe prachen der Ulosophıe. Sprachenkenntnis verfolgt VOT lem das praktı-
sche Zıel, der Kırche (Gottes vielen (pastoralen und polıtıschen) Belangen VOoOnl

utzen Se1IN. Hınblick darauf SCe1 Cr dıe prımare gelegenheıt des (Gram-
matıkers, dıe dre1 Ebenen der Sprachbeherrschung, Lesen-, Übersetzen- und
Sprechenkönnen, anzustreben. Vordergrund STE hıer dıe intersubjektive,
handlungsorientierte Dımens1iıon der Sprache Die Ursachen runde der HKr-
scheimungen eruleren obliege gegen der spekulatıven Tammatık Dazu Se1
CS notwendig, metaphysısche und mathematısche Überlegungen anzustellen,
VOT allem die Kompetenz der Musık falle AaCON OT daher den tradıt10-
nellen Rahmen des Irıyıums insofern NCU, als SE dıe Tammaı der usık UunN-

terstellt.
Alaın de Lıbera beschäftigt siıch seInem Beıtrag ber „  og2er Bacon und

dıe 21 (143-173 mıt der N]  icklung der Baconschen Sprachlogik und ihrer
Bedeutung iür dıie eSCANIC| der Logik TS| werden die Ihemen der vier
logıschen chrıften Bacons systematısch dargestellt. Es wırd deutlich, dass Ba-
COM die Gesprächssıtuation hinsıchtliıch dreier Aspekte analysıert, der Freiheit des
Sprechenden des Hörenden, der Natur der gesprochenen Sprache und der
Einschränkungen der Kommunikation. Unterschied arıstotelısch-tho-
mistischen Analogıieverständnıis, Drımar be1 der analog1a enNLS anseTtZtl, be-
zieht Bacon die Analogıe die Untersuchung VON Aquivozität und Homonymıie
ein Er kommt dem Schluss, dass CS Analogie 1Ur auf der Basıs VON Homo-
nymıe S1bt Abgesehen VON der reinen Homonymıie, dıe dıe Aquivozität

Sınn meınt, Ssınd alle HomonymiefTtälle Formen elıner gewIlssen ogıe
fOT! dıe ogl1e der Homonymıie unter, insofern dıe Analogıe die

und Weise des erhältnısses deutlich macht, das zwıischen den homonymen
edeutungsgehalten besteht Bleibende Bedeutung ommt Bacon auch dadurch
Z dass ST mıiıt seiner extensionellen emanı der Ontologıe des Einzel-
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1910 und der oktrıin der natürlıchen Zeichen den Ockhamıismus und den Nom1-
nalısmus vorbereıtet hat

WO. der angekündıgte I raktat ber dıie Erstellung rhetorischer
Argumente nıcht überheifert 1St, VEerSuüuC Jeremuah 'acke: seinem Beıtrag
oger ACoN über Rhetorik und Poetik“ (175-193 einschlägıgen Kommen-
taren den späteren erken dıe wesentlichener VON Bacons Ansıchten
ZUT (=110) und Poetik herauszufiltern Dieser irat e1IN! stärkere Beachtung
und ein intensIıveres 1Um der arıstotelischen eio unde e1mn, dıe
Vergleich Logık Tamma:l Hıntertreffen gelan: WaTel. EeIO
und Poetik selen nıcht auf den nıcht-logischen Teıil der Rede reduzleren, WIEe
CS mıiıttelalterliche Curriculum implizierte. S1e ne  en selner 1C. nach
vielmehr ZWel Dıszıpliınen mıt Pflicht, Insofern dıe ormulıerung rhetorischer
und poetischer eliten Aufgabe der Logık, ihre Anwendungen und
eDTraucC. aber ache der Moralphilosophie sSe1 Diıesen Zusammenhang VON LO-
gık und Poe:  etorik mıt der habe Arıstoteles der Nıkomachischen

bereıts grundgele  © der E HNOoMÄs und phronesis, theoretische ernunft
und pr  ische Klugheıit, eCc e1Nt untrennbare CHNSC eziıehung
hat

Eın welterer Aufsatz Hacketts 5-2 beleuchtet das Verhältnıis der KOon-
zeption der Scıientia experimentalıs be1 ODE Grosseteste und deren Verständnıiıs
be1 Bacon. Unbestritten erscheint, dass Bacon seinem Verständnis VoNn Expe-
rımentalwissenschaft wesentlich VOIN erwähnten Bıschot VON 1INCO SOWIEe des-
SCIH ollegen VON arsh beeıinflusst Wenn auch experienta und CX-

perimentum bısweilen verwende‘: werden, besteht doch eIn wesentlicher
Unterschıed Meiınt dıie experientia die einfache Wahrnehmung Von Eınze.  ‚gen

experiımentum das Wiıssen VON inzeldingen gemäß ihres allgemeınen Wesens,
alsoe Sinne des gsgemäßen Allgemeınnbegrıffs, nıcht aber

kontrolherte Laborexperiment der modernen Nat  1ssenschaft Sehr wohl
Jedoch impliziert die experımentelle Methode dıe sorgfältige Beobachtung VoNn

Naturphänomenen Verıifikation der auf dem Weg syllogıstischer Bewelse
CWONNCHECN Erkenntnisse Unterschie: (Grosseteste zahlt be]l Bacon auch
das Wiıssen die und dıe Kenntn1ıs der Gegenwart der ergan-
genheıt auf der Grundlage der Sterne den Vorrechten der SCLENLA experimen-
talıs Verurteilte jJener dıe Bemühungen, mıt ılfe der Astrologie Vorhersagen
über menschliche Leben treffen, verteidigte Bacon dıe Kompatibilität ast-
rologischer Praktiken und Vorstellungen VO Menschen mıit der christlichen
Lehre In diesem WIeE auch der UuTTassung VO! intellectus welst
Bacon unverkennbar Eıinflüsse der arabıschen 1losophie (z.B Abu ashars
und arabıs auf.
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inem Zug, der AaCONS Versuch der Erneuerung der Wiıssenschaft anhaftet,
aber VON der OrSschung SCIN vernachlässıgt wiırd, w1ıdmet siıch der Beıtrag VON

orgze olland 9-2.  9 1C seINemM Naheverhältnis den hermetischen
und Okkulten Wissensc  en des Miıttelalters Bacon 1sSt eDENSO WIE
Mag(n)us en Bewels dafür, dass die hermetische Tradıtion nıcht erst eın Spezifi-

der Wiıssenschaft der Renaılissance darstellt, SONdern auch Miıttelalter le-
bendıg Molland weilst die hohe Bedeutung der des en DZW der
DNSCA AuCtoOritas auf, dıe S1E der IC oger ‚ACONS innehatte, Insofern CTr

VON einer ursprünglichen Offenbarung des Wissens ausg1ng, die durch einen 1110-

ralıschen Niedergang der Menschheit verloreng1ing, Jedoc‘! durch Phiılosophie,
Logık und quası-alchemistische wledergewonnen werden Öönne. agische
Praktıken und hıimmlısche Einflüsse versucht aCON, dargestellt Beispielen

der Öptik, mıt 1ılfe der Theorıe der Vervielfältigung der Sspecies auft natürlı-
chem Wege erklären Wie Al-Kındı 1st Bacon der IC dass menschliche
Wesen eDEeNSO WIE dıe Gestirne Strahlenquellen SInd und viele uası-magische
Effekte sich bloß einer ugen Imiıtation der Natur verdanken

Abschließen: versucht der Herausgeber des andes, Florı1an seInNnem
Beitrag „Koger Bacon: Dıie Wissenschaften als Weg Nutzen und eıl. Uber
Grammaltık, Scıentia xperimentalıs und Moralphilosophie“ /-27 dıe
Grundlagen des Baconschen Wiıssenschafiftsverständisses hinsıc)  3C seiner prak-
tisch-ethischen Intention und seiner ischen gesellschaftliıchen Auswirkung
aufzuzeıgen. gelın: CS, nıcht einen aden durch die Beıiträge
zıehen., sondern auch manchen ODOS rhellen. SO wiırd ETW EUUIC dass
dıie Scıientla experımentalıs auch als gewichtiges Korrektiv gegenuüber der Ne!1-
SUuNs magısch-alchemistischen Vorstellungen betrachten ist, insofern SIE
analog der der Logık Bezug qauf die Technıken der Argumentatıon
Hınblick auf dıe Theorien und Techniıken der Naturerkenntnis und -beherrschung
die leiche methodologische 107 der rhellung und ufklärung eINNıMME.
Wissenschaft 1st AaCON keıin Selbstzweck, S1e ist vielmehr dem Menschen SC-
geben n salutem homımnum el ulılıtatem“ (Opus malus, ed Bridges, IL, 209),

S1IE 1N1USS einen Nutzen en Siınne der Funktion für andere höherste-
ende Wiıssenschaften (also etztlich für dıe Theologıe) und Siınne der Örde-
Iuns des guiten Lebens des Eınzelnen und des Gemeimmwohls der Gesellschaft

Das 1uUum der Beıträge macht elinerse1lts dıe Aktualıtät des grundsätzlı-
chen Anlıegens des Baconschen ens bewusst, nämlıch dass Wiıssenschaft
dem (wıe immer eute verstandenen) Heil des Menschen dienen habe, ande-
rerse1lts 5 CS dem Leser auch dıe Wachheit und das lJebendige Problembe-
wusstsein des mittelalterlichen enkens Allgemeınen und oger Bacons
Besonderen VOT ugen Der vorliegende Band ist wohl eine einführende
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L.iteratur e1In! breitere Zielgruppe, Mediävısten und Fachphilosophen werden
aber lemal das Angebot dankbar nützen wollen, sıch auf diıesem Weg
bZzw LICUu uUDersetiztien Forschungsergebnisse ugang verschafftfen.

Emmanuel Aauer

HÖFFE, rıe Kleine schıichte der Philosophie, .H.Beck-Verlag Mün-
chen 2001 241 p 9 24 .50 kur-D:; SBN 23.406-47533-7

Dieses Buch, hervorgegangen aus einer Vortragsreihe der Universität {Tuübın-
SCH, heifert eınen appen und Oolıden Überblick ber die Geschichte der Phiılo-
sophiıe VOIl den äangen der griechischen Antıke bıs era den wichtigen
Tradıtıonen des ahrhunderts Übersichtlich und verständlicher Sprache
referijert dıe wesentliıchen Fragestellungen und Posıtionen der verschıede-
1CN Epochen, wobel E auch den außereuropäischen Raum berücksichtigt („Em
16 ach 1enN und China-: 3-8 und weniıger bekannte Pfade betriıtt („Is-
lamısche und Jüdısche Philosophie”, 99-111) Durchgäng1g ist Bemuhen
sıchtbar, dıe ITradıtiıon auftf heutige Fragestellungen auTzuschließen, ohne JE-
doch dıe Philosophiegeschichte alleın Lichte gegenwärt:  1ger efindlichkeıiten

rezıpleren. Vom Autor lıegen einschlägıge atıonen insbesondere
Politischen llosophıe VOT, deren Rahmen dıe Hauptinteressen auft Fragen
der Ethık SOWIE auf den vielfältigen Chnıttpunkten VON Gesellschaft und ecC
lıegen. Dieser Fokus scheımnt auch hier durch und g1bt dem (Ganzen eiINe eigene
Farbe, dass selbst den mıit der Philosophiegeschichte halbwegs Le-
serInnen iImmer wıeder GG und überraschende Aspekte eröftnet werden
z  ckt sıch nıcht SeE1IN eigenes Urteıl, das Stellun: und weılterer
Ausemandersetzung einlä ugleic) erwelst sıch das Buch als e1IN! anregende
Eınführung philosophische €  en Wer siıch die jeweluigen Themen
och vertiefen möchte, 1nde: Schluss der Kapıtel knappe und außerst hılfre1-
che Lektüreempfehlungen. Diese Ssind eINne wahre Fundgrube und en verlässlı-
cher aden, der sollte., manch phiılosophısches Buch wıeder einmal
dem Regal ziehen.

3C zuletzt empfiehlt sıch das Buch durch sSeINE reiche, iImmer kOom-
mentierte Bebilderung (insgesamt 180 er. davon 85 Farbe be1 ansprechen-
der Druckqualıität), die nıcht schmuckes Beiwerk 1St, sondern auf ihre Weise den
Reichtum der Philosophiegeschichte dokumentiert.

OLS Halbmayf


